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i. Sie stellt jdabei die Behauptung
i wählten als Zielpunkt ihrer Ge-
liebe die Hospitäler , Ambulanzen,
und Gefängnisse.
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^ neuen Porzellanfabrik aus , einem
n Punkte , wo die Granaten rechts
ugen . Graf Moltke entging auf der
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lnen. In der Nähe seines Wagens
Kanäle , die ihn , seine Adjutanten,
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chlesten freiwillig angeschlossen , wo
rzahl übermütiger Vasallen Achtung
lichen Szepter beizubringen . Dort
daß Graf Herrenried während der

c Anzahl fester Burgen mit einer
einem Walde als Hintergrund liegen
Feinden den letzten Ausweg zu ver-
>m Schälten einer gewaltigen Eiche
nun plötzlich Graf Herrenried das
i eines Kindes.

edelmütig und hochherzig angelegt,
lach der Stelle , wo das Geschrei
mtdeckte alsbald in einem Hohlwege
erson zu Pferde , die ein schreiendes
en suchte und in der Nähe der Frau
u Pferde ein berittener , mit einer
er Diener.

cht im Feindeslands folgend , rief
) die seltsame Gruppe an . Statt
endeten das Weib und der Diener
e zur tollsten Flucht , dem Weibe
s schreiende und zappelnde Kind,
l Hufen der Pferde unversehrt blieb
f von dem mitleidigen Grafen auf¬
seinen Dienern gebracht wurde.
(Fortsetzung folgt .)
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Neuenbürg , Freitag den 13. Januar 1911. 69. Jahrgang.
RunSschau.

Berlin , 10 . Jan . Wie man hört , leistet Kaiser
Wilhelm der Einladung des Zaren zum Besuch
in Petersburg in der ersten Maiwoche  Folge.

In Frankreich ist das Parlament  am
gleichen Tag wie der deutsche Reichstag zu seiner
regelmäßigen Tagung zusammengetreten und hat zu¬
nächst mit der Fortsetzung der langweiligen Budget¬
beratung begonnen . Abwechslung wird aber bald
die mit großer Spannung erwartete Rede des
Ministers des Aeußern , Pichon , bringen , der gegen¬
wärtig doppelt Anlaß hat , sich über die auswärtige
Politik Frankreichs zu verbreiten , denn die englisch¬
französischen Nichtsnutzigkeiten sind immer noch nicht
beendigt , obgleich die internationale Preßfehde all¬
mählich durch den russischen Minister Sassonow
immer kräftiger gedämpft wird und der aufgeblasene
Lügenball , der zwischen Petersburg , Paris und !
London hin - und hergeworfen wurde , von Tag zu
Tag mehr zusammenschrumpft . Die deutsch-russischen
Beziehungen sind eben bei der Potsdamer Zusammen¬
kunft in neue feste Formen gegossen worden , aus
denen wiederum die neue kräftige und glückliche Hand
am Ruder in der Berliner Wilhelmsstraße zu er¬
kennen ist. Die Giftmischer waren so unvorsichtig,
Sassonow als düpiert , als eine Art Trottel hinzu¬
stellen , und haben dadurch glücklich erreicht , daß
dieser selbst in den Kampf eingriff und die deutsche
Regierung in die angenehme Lage versetzte, ruhig
zuzuwarten , wie die alten und neuen Freunde des
nach Paris übergesiedelten Hrn . Jswolski  auf die j
Finger geklopft wurden . !

Berlin,  11 . Jan . Im Moabiter Krawall - »
prozeß  wurde heute das Urteil verkündet . Der !
Andrang des Publikums war gewaltig . Der Ange - ^
klagte Rock , der Schutzleute durch Messerstiche ver - ?
letzt hatte , wurde zu 3 ' /e  Jahren Gefängnis , der i
Angeklagte Tiedemann zu l ' /e  Jahren Gefängnis , j
die Angeklagten Meyer , Heide und Wandt  zu je !
9 Monaten Gefängnis , Raschtut  zu 8 Monaten , i
Pilz  im Hauptfalle freigesprochen , im Nebenfalle '
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen !
Angeklagten erhielten Gefängnis von 1 bis 6 Mo¬
naten . Die Angeklagten Albrecht , Weidmann!
und Kliche  wurden zu Geldstrafen von 40 und 50

Namenlos.
Romantische Erzählung von E . Homberg.

2) - >N <,<vdr Verb.)
Da das Kind ein wohlgebildetes Knäblein im

Alter von vielleicht einem Jahre war , auch ein
goldenes Kettlein am Halse trug , worauf das Wahr¬
zeichen des Ritters Georg eingegraben war,  also
eine edle Abstammung des Kindes wahrscheinlich
schien , so betrachtete der fromme , kinderlose Graf
Herrenried das Auffinden des Kindes als eine höhere
Fügung und beschloß , das Kind zunächst in gute
Verwahrung zu nehmen.

Während der Dauer des Feldzuges ließ er dann
viele Erkundigungen nach den Ellern des Kindes
anstellen , doch sie blieben alle erfolglos , denn in den
damaligen Kriegszeiten waren Zerstörungen , Plün¬
derungen der Einwohner so allgemein , daß ganze
Ortschaften zeitweise menschenleer wurden und Er¬
kundigungen nach dem aufgefundenen Kinde bei
Niemanden Gehör fanden.

Graf Herrenried beschloß daher , den kleinen
Knaben , den er bald lieb gewonnen hatte , trotz der
Mühseligkeiten des Feldzuges zu behalten und trug
seinen Dienern auf das Strengste auf , das Kind auf
das Sorgfältigste zu büien und zu pflegen , nahm
auch, sobald als es möglich war . eine Wärterin für
das K >äblein und brachte  es später bei der Heim¬
kehr vom Feldzuge mit auf Schloß Hcrrenned.

Hatte aber der Graf gehofft , damit auch seiner
kinderlosen Gemahlin eine Freude zu machen , so

Mark verurteilt . Sämtlichen Verurteilten wurden
erhebliche Teile der letzten Untersuchungshaft ange¬
rechnet , bei mehreren die Gesamtstrafe als durch die
Untersuchungshaft verbüßt erachtet . Die Angeklagten
Frln . Sattler,  Frau Sattler und Kraza  wurden
freigesprochen.

Potsdam,  12 . Jan . Die Unterhandlungen
der Stadt Potsdam mit dem Grafen Zeppelin und
der Direktion der Luftschiffbau -Gesellschaft in Fried¬
richshafen haben dahingeführt , daß in Potsdam
eine Zeppelin - Luftschiffhalle  errichtet wird . Die
Halle wird die einzige in der Nähe von Berlin sein
und dem Gesamtverkehr Großberlins dienen.

Berlin.  12 . Jan . In einer Filiale der Darm¬
städter Bank in Cottbus sind 25 000 Mk . unter¬
schlagen  worden . Ein 21 jähriger Buchhalter , der
mit dieser Summe nach der Post geschickt worden
war , ist von diesem Geschäftsgang nicht wieder
zurückgekehrt.

Berlin,  10 . Januar . Wie aus Wilhelmshöhe
gemeldet wird , ereigneten sich beim Rodeln vier
schwere Unglücksfälle.  Einer Dame wurden
die Pulsadern durchschnitten , ein Herr erlitt einen
Beinbruch , ein anderer schwere Kopfverletzungen und
eine Dame wurde von einem Skiläufer umgerannt,
so daß sie einen Beinbruch und einige Verletzungen
davontrug.

Oldenburg,  10 . Jan . Eine Giftmord¬
angelegenheit  erregt zurzeit in Kirchatten und
darüber hinaus großes Aufsehen . Dort starb vor
einiger Zeit eine 23 Jahre alte Witwe ganz plötz¬
lich. Der Umstand , daß mir ihr ihre 3 Kinder tot
aufgefunden wurden , ließ den Verdacht aufkommen,
daß die Todesursache keine natürliche sei. Die
Untersuchung erbrachte den Beweis , daß Vergiftung
durch Arsenik vorlag . Die auf Grund dieses Er¬
gebnisses angestellten Nachforschungen führten zur
Verhaftung eines nahen Bekannten d êr Witwe.

Bingen,  10 . Januar . Der reichste Mann der
Rheinprovinz und wohl auch Südwestdeutschlands,
Rittergutsbesitzer und Kommerzienrat Karl Puri-
celli,  ist auf Rheinböllerhütte gestorben.  Der
bereits 87 Jahre alte Gewordene hat sich hier ein
Denkmal gesetzt durch Errichtung eines Blindenheims,
sowie durch seine große Wohltätigkeit . Er war
Ehrenbürger der Stadt Bingen.

täuschte er sich sehr. Die Gräfin betrachtete vielmehr
den Knaben mit Mißtrauen und wollte auch nichts
davon hören , wenn ihr Gemahl im Hinblick auf das
drobende Ausfterben seines Stammes den Wunsch
äußerte , den Knaben zu adoptieren , am allerwenigsten
wollte aber die Gräfin es für wahrscheinlich Hallen,
daß der Knabe edler Abkunft sei, obwohl der Graf
des öfteren erzählte , unter welchen Umständen er den
Knaben gefunden hätte und daß das Weib , das ihn
getragen , ganz augenscheinlich seine Wärterin , aber
nicht seine Mutter gewesen sei . denn die Mutter
würde das Kind nicht auf solche Weise im Stiche
gelassen haben.

Diese Beteuerungen fanden aber bei der Gräfin
wenig Gehör und sie behandelte den Knaben nach
wie vor wie einen Fremdling . Der Graf schloß das
verwaiste Knäblein aber desto mehr in sein Herz und
übergab es zur Pflege der Frau seines Schloßvogts,
die es wie ihren Augapfel hüten mußte.

Unter den Gründen , die Adoption des Knaben
abzulehnen , hatte die Gräfin auch häufig denjenigen,
daß ihre Ehe nicht notwendig kinderlos zu bleiben
brauche und dann dem wahren Kinde durch das an¬
genommene ein großes Unrecht , die Einziehung des
Majorats , entstehen könne.

Der Graf ließ daher seinen Wunsch , den Knaben,
den man nach den Wahrzeichen an seiner goldenen
Halskette „Georg " nannte , zu adoptieren , fallen,
sorgte aber dafür , daß der Heranwachsende und an
Körper und Geist vor ' - ' fflich gedeihende Knabe eine

In Charlottenbrunn  in Schlesien wurde der
Einjährige Hain vom Schweidnitzer Feld - Artillerie-
Regiment beim Rodeln gegen einen Baum ge¬
schleudert und erlitt einen schweren Schädelbruch . —
Auf der Rodelbahn am Hopfenberg bei Hayn au
fuhr ein mit 5 Schülern besetzter Rodelschlitten gegen
einen mit drei Mädchen besetzten Schlitten . Ein
Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt , ein anderes
erlitt einen Armbruch , während das dritte unversehrt
davonkam.

Appenweier,  11 . Jan . Ein Obsthändler , der
gestern im Renchtal war und dort sich offenbar zu
stark an echtem Kirschwaffer gelabt hatte , stellte sich
bei der Heimfahrt mit der Bahn , da es ihm im
Wagen zu heiß geworden war , auf die Plattform
desselben . Dort bekam er das Uebergewicht und
stürzte von dem fahrenden Zuge ab . Er kam glück¬
licherweise mit leichten Verletzungen im Gesichte und
dem Schrecken davon.

Pilsen,  10 . Jan . Die aus 7 Personen be¬
stehende Familie des Kutschers Rezak,  die ein
gefundenes weißes Pulver irrtümlich für Salz hielt
und damit zubereitete Speisen genoß , erkrankte unter
Vergiftungserscheinungen . Es handelt sich wahrschein¬
lich um eine Arsenikvergiftung.  Mehrere Fa¬
milienglieder schweben in Lebensgefahr,

s In Innsbruck  ist die 19jährige Kontoristin
> Luise Thaler beim Rodeln gegen eine Mauer ge¬

fahren und hat auf der Stelle ihren Tod  gefunden.
— Beim Preisrodeln im Hall Tal ereigneten sich
zahlreiche schwere Unfälle . Die Rettungsgescllschaft
mußte eine Anzahl Verletzter in das Spital überführen.

London,  10 . Jan . Eine furchtbare Feuers¬
brunst  zerstörte in der Frühe die große Frucht-
Gelee Fabrik von Morton in der West Ferry Road
zu Millwall im Londoner Ostend . Das gesamte
riesige Gebäude stand lichterloh in Flammen , ehe

! man den Ausbruch bemerkte . Der Brand hüllte das
, ganze Ostend und die Docks in roten Feuerschein.
§ Mehreren Brigaden Feuerwehr gelang es erst nach
; stundenlangem Kampf , das Feuer auf seinen Herd
j zu beschränken . Zwei Feuerwehrleute wurden schwer
; verletzt . Der Schaden beträgt viele 100000 Mark,
i New - Aork,  11 . Januar . Adolfus Busch hat
! der Haroard Universität 100000 Dollars für den

Neubau eines Deutschen Museums überwiesen.

den damaligen Verhältnissen entsprechende gute Er¬
ziehung erhielt.

Und als der Georg zehn Jahre alt war , da
ereignete sich das Wunderbare , daß auch die Ehe
des Grafen Herrenried mit einem Kinde gesegnet
wurde . Die Gräfin schenkte einem Mägdlein das
Leben , mußte aber selbst im Wochenbette ihr Leben
lassen . Bereits mit dem Tode ringend hatte sie aber
noch ihrem Gemahl das Gelöbnis abgenommen , auf
das Sorgsamste über das Wohl des so lange sehn-
lichft erwarteten Sprößlings zu wachen und unter
keinen Umständen den Georg durch eine Adoption
über die kleine Gräfin zu stellen.

Was der Graf versprach , hielt er . Er sorgte
auk das Liebreichste für sein Kind , das teuerste Ver¬
mächtnis «einer entschlafenen Gemahlin und für den
Knaben Georg blieb er der väterliche Freund.

Als Georg zum Jüngling herangereift war und
sowohl in einer Klosterschule gebildet als auch bei
einem berühmten Fechtmeister die Kunst Schwert
und Lanze zu führen , erlernt hatte , ordnete Graf
Herrenrieb an , daß jedermann auf seinem Schlosse
und Gebiete den wackeren Jüngling „Junker Georg"
nennen mußte , obwohl dieser Titel nur jungen
Männern adeliger Abstammung zukam

Graf Herrenried tat dies einesteils deshalb , weil
er fest daran glaubte , daß Georg adeliger Geburt
sei und i» Kneg - wirren in Böhmen und Schlesien
seme E lern »erloren habe , andernteils war auch
Geo ei» so feiner , ritterlicher , junger Herr ge-
wo . oer es mit jedem wahren Junker in allen



Württemberg.
Stuttgart , 10 . Januar . Auf der Landesver¬

sammlung der Fortschrittlichen Volkspariei hatte der
Reichstagsabgeordnete Konrad Haußmann  an die
Parteigenossen des ganzen Landes einen warmen
Apell gerichtet , die aus politischen Erwägungen her¬
vorgegangene Verständigung mit der Nationalliberalen
Partei loyal und tapfer zu erfüllen . Daß dieser
Apell angezeigt war , beweist eine dem „Schwäb.
Merkur " aus dem 4 . Reichstagswahlkreis (Böb¬
lingen — Leonberg ) zugegangene Zuschrift , in der es
u . a . heißt : „Wie es scheint , ist ein Teil der
Wähler der Volkspartei im 4 . Wahlkreis mit der
von ihrer Parteileitung und der Nationalliberalen
Partei getroffenen Abmachung nicht einverstanden
und beabsichtigt an einer eigenen Kandidatur festzu¬
halten . Auf nationalliberaler Seite war anfangs in
Verschiedenen Kreisen auch keine große Neigung vor¬
handen gewesen, auf eigene Kandidaturen zu ver¬
zichten, aber man hat sich mit dem nun einmal
Vereinbarten abgefunden und bis jetzt das Abkommen
loyal gehalten . Es würde deshalb , wenn die ganze
Abmachung durch das Verhalten der Volkspartei im
4 . Wahlkreis in die Brüche ginge , alle Verantwort¬
ung auf der Volkspartei ruhen , denn davon kann
doch nicht die Rede sein, daß das getroffene Ueber-
einkommen nur auf der einen Seite eingehalten zu
»erden braucht ."

Stuttgart,  12 . Jan . Der Kreisturntag
der Schwäbischen Turnerschaft wird am 12 . Februar
hier im Stadtgartensaal abgehalten werden.

Stuttgart,  11 . Januar . Der Verein für das
Wohl der arbeitenden Klassen hielt gestern abend
eine Versammlung ab , in der Geh . Hofrat v. Pfeiffer
vor Interessenten das Projekt der Erstellung einer
Wohnungskolonie für mittlere Beamte  und
Privatangestellte vortrug . Das bereits zur Verfügung
stehende Gelände liegt bekanntlich zwischen Ostheim
und Gaisburg;  auf ihm sollen 50 — 60 Häuser er¬
stellt werden . Die Kolonie soll den schönen Namen
„Ostenau " erhalten.

Heilbronn,  11 . Januar . Bei der heutigen
Landtagsersatzwahl  im Bezirk Heilbronn -Amt,
der bisher durch den verstorbenen sozialdemokratischen
Abg . Schäffler vertreten war . wurden von 7148
Wahlberechtigten 5978 Stimmen abgegeben . Hievon
entfielen auf Schneidermeister August Hornung (Soz .)
3022 , auf Parteisekretär Fischer (Fortschr . Vp)
1388 , auf Weingärtner Wilhelm Haag (Bbd .) 1024
und auf Landgerichtsdirektor Gröber (Ztr .) 544
Stimmen . Somit wurde der Sozialdemokrat Hor¬
nung schon im ersten Wahlgang  mit 66 Stimmen
Mehrheit gewählt.  Die Verschiebung der Partei¬
stärkeverhältnisse ergibt sich aus dem Vergleich mit
früheren Wahlen : Bei der Ersatzwahl im Jahre
1902 erhielten in der Hauptwahl : Hagner (Vp .) 912,
Schäffler (Soz .) 1556 , Hegelmaier (Bd . d. L .) 1163,
Gröber (Ztr .) 312 . Bei der Stichwahl erhielt
Schäffler 2577 und Hegelmaier 2397 Stimmen.
Bei der Hauptwahl am 5 . Dezember 1906 erhielten:
Schäffler (Soz .) 2383,  Eckert (Vp .) 1048 , Haag
<Bbd .) 1268 , Gröber (Ztr .) 525 Stimmen . Bei

der Nachwahl am 18 . Dez . 1906 , bei der nur noch
die Kandidaten des Bauernbundes und der Sozial¬
demokraten auftraten , erhielt Haag (Bbd .) 2271 und
Schäffler (Soz .) 2972 Stimmen . Die Sozialdemo¬
kratie hat einen Stimmenzuwachs von 63S zu ver¬
zeichnen, die Volkspartei einen solchen von 336;  der
Bauernbund dagegen einen Stimmenrückgang um
242 . — Die Sozialdemokratie wird nunmehr im
Landtag 16 Abgeordnete haben , also ebensoviele wie
der Bauernbund ; das Zentrum zählt 25 , die Volks¬
partei 22 und die Nationalliberalen 12.

Neckarsulm,  12 . Jan . Vom hiesigen Amts¬
gericht wurde über das Vermögen des Freiherrn
Konrad v . Ellrichshausen  in Äffumstadt , Gemde.
Züttlingen , zur Zeit wohnhaft in Baden -Baden , das
Konkursverfahren  eröffnet . v. Ellrichshausen
war in letzter Zeit in größere Prozesse verwickelt,
auch lebt seine Frau von ihm getrennt . In früheren
Jahrzehnten waren Gantverfahren über Exemte nicht
gerade selten.

Freudenstein  OA . Maulbronn , 11 . Januar.
Die Wahl  des Verwaltungskandidaten Kienzle
zum Schultheißen hier , die mit nur einer Stimme
erfolgt war,  ist von der Kreisregierung nicht be¬
stätigt  worden , da Kienzle noch nicht 25 Jahre alt ist.

Ulm,  11 . Jan . , Neben Stuttgart ist Ulm jetzt
endgültig in die Reihe der „großen Städte ", d. h.
der Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern,
eingerückt, nachdem schon bei der Volkszählung von
1905 eine Einwohnerzahl von 51820 Seelen er¬
mittelt worden war und auch die letzte Volkszählung
vom 1. Dezember 1910 wiederum eine ortsanwesende
Bevölkerung von mehr als 50000 Einwohnern er¬
geben hat . Nach Art . 7 der Gemeindeordnung ist
bekanntlich das Ergebnis der zwei letztvorangegangenen
allgemeinen Zählungen für die jeweilige Einteilung
der Gemeinden maßgebend.

Von der oberen Donau,  12 . Jan . Erst
jetzt hat der Winter ernstlich mit starkem  Schnee¬
fall  und zirka 16 Grad Neaumur Kälte  eingesetzt.
Auf den Heubergorten mußten die tief verwehten
Wege mit dem Bahnschlitten gangbar gemacht werden.
In den Wäldern verursacht der starke Schneedruck
durch Abbrechen der Neste schon ziemlichen Schaden.
Die Vögel drängen sich in größeren Scharen bis an
die Wohnhäuser , um Nahrung zu suchen. Der Eis¬
sport wird auf der Donau und den Nebenflüssen
Elta und Beera stark betrieben . Die Eisgewinnung
für gewerbliche Zwecke ist in vollem Gang . Täg¬
lich werden Hunderte von Schlitten mit klarem,
ca. 15 —20 Zentimeter starkem Eise von den Bier¬
brauereien eingeführt , welches Geschäft einer Menge
während der Winterszeit nicht vollbeschäftigter Ar¬
beiter lohnenden Erwerb bietet.

Balingen,  12 . Jan . In Erlaheim wurde bei
Grabarbeiten eine alemannische Grabstätte  bloß¬
gelegt . Das Grab enthielt ein eisernes , zweischnei¬
diges Schwert von etwa 90 Centimeter Länge , ein
eisernes Kurzschwert , einen sogen. Sax , sowie ver¬
schiedene in gerader Linie liegende Röhrenknochen.
Nach der Lage der Fundstätte scheinen hier noch
mehrere Angehörige dieses Stammes begraben zu sein.

Großbottwar,  OA . Marbach , 9. Jan . Von
einer wahren Tragik wird die Witwe des in Klein¬
bottwar von der Lokomotive des Schmalspurzuges
beim Einholen seiner Aussteuermöbel getöteten
Metzgermeisters Karl Baldreich von Aldingen ver¬
folgt . Ihr erster Mann verunglückte seinerzeit nach
kurzer Ehe und als sie nach Ablauf der Wartezeit
sich mit einem ehrbaren jungen Manne wieder ver¬
ehelichen wollte , glitt diesem einige Tage vor der
Hochzeit beim Fleischausbeinen das Messer aus der
Hand und drang ihm so unglücklich in die Brust,
daß er auf dem Platze verschied . Nach kaum vier¬
wöchiger Ehe mit Baldreich wurde ihr auch dieser
auf so schreckliche Weise entrissen . Während die
mitfahrende Person unversehrt davonkam , auch das
Pferd unverletzt blieb , wurde Baldreich bei dem
Zusammenstoß erfaßt und kam ums Leben.

Laupheim,  12 . Jan . (Ein Schmutzfink .)
Seit einiger Zeit wurden schulpflichtige Mädchen
während der Elsenbahnfahrt vom Hauptbahnhof
hierher und zurück von einem gutgekleideten Herrn
durch Geldgeschenke in leere Abteilungen gelockt und
in unsittlicher Weise belästigt . Durch einen Land¬
jäger wurde der Täter auf dem Hauptbahnhof , als
er eben weiter fahren wollte , festgenommen und an
das K . Amtsgericht hieher eingeliesert . Er ist geständig.

Kus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

k Neuenbürg. (Aus der Bezirksrats¬
sitzung  vom 9 . Januar 1911 .) In öffentlicher
mündlicher Verhandlung wird das Gesuch des Land¬
wirts Fr . Schrafft  in Kälbermühle , Gde . Wildbad,
um die Erlaubnis zum unbeschränkten Ausschank
von Wein , Bier und Branntwein abgewiesen , da
ein örtliches Bedürfnis für Ausdehnung der dem
Gesuchsteller früher schon erteilten , auf die Sommer¬
monate beschränkten Weinausschank -Konzesston nicht
anerkannt werden kann . Die Uebernahme der Gast¬
wirtschaft zur schönen Aussicht in Birkenfeld durch
Hermann Bester,  Goldarbeiter , wird genehmigt.
Die Weiterführung der Gastwirtschaft zum Ochsen
in Arnbach durch die Wstwe Pauline Ochner wird
nicht beanstandet . Genehmigt wird die Verlegung
des Wirtschaftsbetriebs der Witwe Rosine Düttling
in Calmbach in den in das Erdgeschoß des Gebäudes
Nr . 21 daselbst eingebauten Saal . Jakob Ochner,
Maurer in Höfen bittet wiederholt um die Erlaub¬
nis zum Ausschank von Wein in seinem Gebäude
an der Langenbrander Straße daselbst . Dem Ge¬
suchsteller soll anheimgegeben werden , sein Gesuch
zurückzunehmen , da auch jetzt nicht ein Bedürfnis zu
Errichtung einer weiteren Wirtschaft in Höfen besteht.
Da Klagen über schlechten Zustand der Staatsstraße
Birkenfeld — Kälbermühle  wegen allzustarker
Abnutzung laut geworden sind, soll die K . Straßen¬
bauverwaltung um Bewalzung der Straße im kom¬
menden Frühjahr ersucht werden.

* Neuenbürg . 11 . Jan . Wie wir hören , ist
Pfarrer Schneider in Höfen  a ./Enz auf eine
Stadtpfarrstelle in Gmünd.  Dekanats Aalen , er¬
nannt . Schneider ist am 15 . Dezember 1897 als
erster Geistlicher der neu geschaffenen Pfarrei Höfen

edlen Mannestugenden aufnehmen konnte , also die
Verleihung des Titels Junker einen Würdigen ge¬
troffen hatte.

So war Junker Georg in treuen Diensten für
seinen Herrn und Gönner und geachtet und geliebt
von allen ehrbaren Untergebenen des Grafen sieben¬
undzwanzig Jahre alt geworden , als die siebzehn¬
jährige Gräfin Gertrud aus einem Stifte , wo sie zu
ihrer Ausbildung einige Jahre verweilt hatte , auf
das väterliche Schloß zurückkehrte. Die junge Gräfin
sah in dem schönen ritterlichen Junker jetzt aber nicht
mehr den harmlosen Gefährten ihrer Kinderjahre,
sondern sie schenkte dem Junker Georg , der seines
Gleichen in den Kreisen der Gertrud bekannten jungen
Ritter und Junker nicht hatte , allmählich ihr Herz,
ohne daß es ihr Vater ahnte oder befürchtete.

II.
Am andern Morgen nach dem Tage , an welchem

wir Gertrud und Georg im Walde gesehen , ging
der Graf Herrenried gar zornig in seinem Zimmer
auf und ab . Ein älterer Mann in der Kleidung
eines Jägers stand in leicht gebückter Haltung vor
dem Grafen und schien innerlich sehr zufrieden da¬
rüber zu sein, daß der Graf so fuchswild war.

Mit funkelnden Augen blieb jetzt der Graf vor
dem Manne stehen und herrschte ihn mit den
Worten an:

„Sprachst Du die reine Wahrheit , Kunibert?
Du mußt im Burgverließ sterben , wenn Du ohne
Not den Junker Georg verleumdet hast !"

„Was meine Augen sahen , das berichte ich, gnä¬

diger Hetr, " erwiderte der Jäger Kunibert mit er¬
heuchelter Ruhe und seinen innern Schreck vor der
Drohung des Grafen verbergend . „Sah der gnädige
Herr noch je, daß ich auf der Jagd einen Fuchs
mit einem Wolfe verwechselte und find meine dreißig
treuen Dienstjahre so wenig wert , daß ich in meinen
alten Tagen als Lügner gelte ."

„Hölle und Teufel ! So ist es also wahr , der
Junker ist der Verführer meiner Tochter !" donnerte
der Graf und stampfte mit dem Fuße . „So viel
Niederträchtigkeit für so viel Wohltaten , das soll
mir der Elende schwer büßen ! Verlaß mich. Kuni¬
bert , ich habe vorläufig keine Befehle für Dich ."

Als der Jäger Kunibert das Zimmer verlassen
hatte , verfiel Graf Herrenried zunächst in ein dumpfes,
schmerzliches Nachdenken und Hinbrüten.

Er hatte Georg , den Knaben , in sein Herz ge¬
schlossen und hätte ihn gern als seinen Sohn besessen,
aber diesen Wunsch verhinderte ja nun einmal eine
unübersteigbare Schranke und ebensowenig konnte
der namenlose Junker , dessen Eltern ebensogut dem
Gesindel als einer guten Familie oder einem adeligen
Geschlechts angehören mochten, denn niemand kannte
die Herkunft Georgs , der Gemahl Gertruds von
Herrenried werden.

Ganz unverzeihlich fand es daher der Graf , daß
der schöne und hochbegabte Georg der jugendlichen,
unerfahrenen Gertrud eine hoffnungslose Liebe ein¬
geflößt hatte , denn dies war nach dem Berichte
Kuniberts mindestens geschehen.

An eine Verführung Gertruds durch Georg glaubt,
der Graf nach einigem ruhigen Nachdenken nich
recht, zu einer solchen Schandtat mußte er Georgs
Charakter für zu ehrenhaft halten nnd hielt es füi
sicher, daß in dieser Hinsicht der spionierende Jäge,
Kunibert eine übertriebene Schilderung oder gar ein,
Lüge berichtet habe.

Etwas Wahres mußte aber an dem Liebesver¬
hältnis zwischen Gertrud und Georg sein , darar
zweifelte Graf Herrenried keinen Augenblick , denn
sein gesamtes Dienstpersonal wußte , wie er übe,
grundlose Verleumdungen dachte , wußte auch , daß
Georg des Grafen Liebling war und diesen zu ver¬
leumden . sehr gefährlich für den Verleumder sein würde

Graf Herrenried beschloß den peinlichen Gefühlen,
die sein Herz bewegten , durch ein Verhör Georgs
ein Ende zu machen und ließ deshalb diesen auf
sein Zimmer rufen.

Georg trat wie gewöhnlich mit freundlicher , un¬
befangener Miene in das Herrenzimmer und wollt,
seinem hohen Gönner ehrerbietig die Hand küssen,
schreckte aber vor dem zornigen und drohenden Blicke
des Grafen zurück, erwartete dann ruhig die Anrede.

„Sage mir . Georg, " begann der Graf in seh,
.strengem Tone , „was ist zwischen Dir und meiner
Tochter vorgegangen ? Ist es wahr , daß Du deren
Herz mit fluchwürdiger Liebe betört und in das Ver¬
derben gelockt hast ? Wärest Du imstande , lang¬
jährige Wohltaten mit einer solchen niederträchtigen
Handlungsweise zu vergelten ?"

(Fortsetzung folgt .)
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a./Enz, die vordem Filial von Calmbach gewesen
war, in die Diözese eingetreten. Seit 1. Januar
1902 hat er neben seinem Pfarramt das Amt der
Bezirksschulaufsicht verwaltet. Sein Abzug nach
Gmünd wird voraussichtlich Mitte Februar erfolgen.

* Neuenbürg,  11 . Jan . Auf den im Mitt-
wochsblatt bereits angekündigten Lichlbildervortrag
des Hrn. Iannasch  in unserer Stadtkirche möchten
wir auch an dieser Stelle aufmerksam zu machen
nicht versäumen. Der Redner hat wiederholt in
verschiedenen Städten und Ortschaften des In - und
Auslands eine überaus dankbare Zuhörerschaft ge¬
funden, und wir zweifeln nicht, daß dasselbe auch
hier der Fall sein wird. Gerade die von ihm selbst
photographisch aufgenommenen Bilder und Szenenaus Labrador  in Nordamerika, dem Nachbarland
des eisigen Grönland, wo Jannasch selbst als Mis¬
sionar der Brüdergemeinde sein Arbeitsfeld hatte,werden von Kennern  als hervorragend gelungen
gerühmt. Der Vortrag wird in geographischer und
völkerkundlicher Hinsicht viel Interessantes bieten,
wird aber namentlich auch an ergreifenden Beispielen
zeigen, was das Evangelium für eine Macht hat,
Menschenseelen zu Gott zu führen. — Hr. Apotheker
Bozenhardt  wird die Güte haben, den neu¬
erworbenen Lichtbilderapparat des Schwarzwald¬
vereins zur Verfügung zu stellen und denselben
während des Vortrags selbst zu bedienen.

Neuenbürg,  12 . Jan . Zu unserer gestrigen
Mitteilung von dem Ableben des Oberforstrats
Nagel werden wir von befreundeter Seite darauf
aufmerksam gemacht, daß der jetzt verstorbene Ober¬
forstrat sr. Zt. Oberförster in Pfalzgrafenweiler
(nicht in Calmbach) war und ein Bruder des sich
noch seines Lebens erfreuenden Oberforstrats Nagel
ist, der nach dem 1870er Feldzug, den er mitge¬
macht, eine Reihe von Jahren Oberförster in Calm¬
bach war. s.

Wildbad,  10 . Jan . Die hiesige Stadtver¬
waltung  hat , wie schon früher milgeteilt, 3500
genehmigt zur Errichtung eines Sprunghügelsauf dem Sommerberg  und zum Abholzen einer
mehrere Morgen großen Uebungswiese  auf der
Winterhalde, beginnend am Bergbahnhof Sommer¬
berg. Die Arbeiten werden sofort in Angriff ge¬
nommen. — Zu dieser Meldung des „N. Tagbl."
wird geschrieben: Auch in Wildbad setzt jetzt eine
kräftige Bewegung des Schneeschuhsports ein. Vor
einigen Tagen ist der verdiente Vorsitzende des
Schwäbischen Schneeschuhbundes, Paul Dinkelacker,
einer Einladung des Stadtschultheißenamts Wildbad
gefolgt, um das Gelände in bezug auf seine Brauch¬
barkeit zur Anlage von Uebungsfeldern und vor allem
einer großen Sprungschanzezu besichtigen. Unter
Führung von Stadtschultheiß Bätzner  durchstreifte
die Kommission zwei Stunden lang den Wald und
die Hänge, um die geeigneten Plätze zu prüfen. In
der darauffolgenden Sitzung der städtischen Behörden
wurde Hrn. Dinkelacker für seine bereitwillige Mit¬
wirkung warmer Dank gezollt und anschließend die
Anlage von Uebungsfeldern und einer mustergültigen
Sprungschanze beschlossen. Man sieht, daß auch in
Wildbad die Bedeutung des Schneeschuhlaufs im
Wintersport richtig gewürdigt wird und daß unser
Kurort sich die Heranziehung des Wintersports etwas
kosten läßt in der Voraussicht, daß das angelegte
Kapital eine gute Spekulation ist. Denn bei der
ganz enorm anschwellenden Wintersportbewegung und
der sich immer weiter ausdehnenden Neigung der
städtischen Bevölkerung, auch im Winter Erholungs¬
reisen zu unternehmen, ist es auch für einen Kurort
von der Bedeutung Wildbads Lebensfrage, hierbei
nicht ins Hintertreffen zu kommen. Je besser es
ihm gelingt, sich hier seinen Teil zu gewinnen, desto
besser werden sich die großen, von Stadt und Pri¬
vaten im Kurwesen investierten Kapitalien rentieren
— zum Besten unseres Gemeinwesens.

Neuenbürg,  11 . Jan . Aus dem Lande und
dem Reiche werden eine Unzahl von Rodel-
unsällen  gemeldet, die wir nicht alle einzeln be¬
richten wollen. Nur als Mahnung  seien einige
Fälle erwähnt: In Enzberg  gerieten beim Schlitten¬
fahren zwei Kinder im Altervon 6—8 Jahren unter
ein Fuhrwerk und wurden erheblich verletzt. — In
Stuttgart  wurden seit dem 27. Dezember, seit
welchem Tage Schnee liegt, bis jetzt 16 zum Teil
recht schwere Unfälle, namentlich Gliederbrüche und
Gehirnerschütterungen, gezählt. — Auf den Heidel¬
berger Rodelbahnen ereigneten sich am letzten Sonn¬
tag zwölf Unfälle, meist recht schwerer Natur, die
fast durchweg durch Sportunkundige verursacht waren.
Ein Rodler wurde am Unterleib schrecklich verletzt,
ein anderer erlitt einen Oberfchenkelbruch. Ferner
wurden Unterschenkelbrüche, Verstauchungen rc. fest¬

gestellt. Unter den Verunglückten befanden sich zwei
Brüder, die man ins Krankenhaus bringen mußte.
— In Eberbach  fuhr beim Rodeln am sogen.
Hohenstich ein junger Mann mit großer Wucht auf
einen Randstein und wurde durch den Anprall über
die Böschung geschleudert. Er blieb bewußtlos
liegen und scheint innere Verletzungen davvngetragen
zu haben. — Beim Rodeln in der Umgebung von
Siegen  brach der Schlosser Rothentieler die Wirbel¬
säule. Ein anderer junger Mann brach beide Beine,
zahlreiche andere Personen wurden leichter verletzt.
— Auf der Rodelbahn in Ebenhausen  bei Mün¬
chen rannten 2 Studierende infolge falscher Schlitten¬
lenkung an einen Baum. Ein 21jähriger Mediziner
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und Kopf¬
verletzungen. — In Waldshut  brachen beim
Rodeln ein junger Kaufmann den rechten Arm, ein
Aktuar das Nasenbein, ein Ladenfräulein erlitt ver¬
schiedene Verletzungen. — In einem westfälischen
Ort ist ein 14jähriger Schüler beim Rodeln gegen
einen Baum gerannt und hat eine schwere Schädel¬
verletzung erlitten, die seinen Tod herbeiführte.

Liebenzell.  12 . Januar . Wie man hört, ist
Hrn. Pfarrer S a nd ber ger - Wittlensweilerdie er¬
ledigte Stadtpfarrstelle hier übertragen worden. Er
wird seine neue Stelle am 15. Februar antreten.

Neuregelung des Kontrollversammlungs-
wesens?  Bei der Beratung des Militäretats
1910/11 ist während des letzten Winters im Reichs¬
tage eine Petition eingebracht und auch angenommen
worden, die auf den Wegfall einer der beiden
Jahreskontrollversammlungender jüngeren Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes abzielte. Im Ver¬
folge dieser Anregung des Parlaments hat das
preußische Kricgsministerium eine Umfrage bei sämt¬
lichen Armeekorps erlassen, deren Ergebnis seit einiger
Zeit vorliegt. Die von den kommandierenden Ge¬
nerälen eingegangenen Gutachten, die recht wider¬
sprechender Art sind, werden dem Kriegsminister zur
Unterlage seiner Ausführungen bei erneuter Behand¬
lung der Frage in der Budgetkommission und im
Plenum dienen. Im allgemeinen scheint bei der
Heeresverwaltung nicht eben viel Neigung zu be¬
stehen, dem Wunsch des Reichstages nachzukommen
und von der bisher erfolgreich geübten Praxis zweier
jährlicher Kontrollversammlungen für die Reservisten
abzugehen.

Pforzheim,  9 . Jan . Gestern früh konnten
die Morgenspaziergänger ein herrliches Naturwunder
sehen. Um 6.15 Uhr erschien am nordnordöstlichen
Himmel, aus der Mitte eines zu dieser Stunde sehr
tief am Horizont stehenden großen Sternbildes ein
Meteor in Gestalt einer Eiform. Die Größe be¬
trug ein Drittel des Mondes in wunderbar schillern¬
den Farben. Es flog in wagrechter Richtung und
verschwand im Südsüdosten. Der Schweif, der noch
einige Minuten nach Verschwinden des Meteors auf
der Linie zu sehen war, hatte in den Hauptfarben
grün, schwefelgelb und rot mit auffallender Leucht-
kaft . Das Meteor legte im Zeitraum von einer
Minute und 24 Sekunden den Weg über ein ganzes
Drittel des Horizontes zurück.

Pforzheim,  10 . Jan . Die Baufirma Grün
und Bilfinger in Mannheim, die hier die Fluß-
korrektionsarbeiten  ausführte , hat der Stadt¬
verwaltung eine Forderung von 50 000 einge¬
reicht. Die Firma begründet ihre Forderung mit
umfangreichen zeitraubenden Umprojektierungsarbeiten.
Wie die „Volksst." zu melden weiß, hat die Firma
eine Forderungsklage gegen die Stadtverwaltung
Pforzheim eingereicht.

Pforzheim, 14. Jan . Der heutige Schweine¬
markt war mit 25 Ferkelschweinen befahren, welche
sämtlich zum Preise von 24—30 ^ pro Paar ver¬
kauft wurden.

OeiMlschtLs«
Ein seltener  Gast . Als der Jagdaufseher

Spitznagel in Grieß en,  bad . Amts Waldshut, so
wird dem „Schw. Boten" geschrieben, am Neujahrs¬
morgen seine Wohnstube betrat, traute er kaum seinen
Augen, als er, behaglich am warmen Ofen sitzend,
einen prächtigen Fuchs vor sich sah. Meister Neinecke
war anscheinend abends zuvor durch die offenstehende
Türe ins Haus geschlichen und dann von Zimmer zu
Zimmer wandernd in des Jägers Wohnstube ge¬
raten, wo er sich, gänzlich unbehelligt von dem dort
liegenden Hühnerhund, häuslich niederließ. Ein
Kugelschuß machte dem Leben des in die Höhle des
Löwen verirrten Nachtwandlers ein Ende.

Das Jahr 1911.  Das Jahr 1911 muß ein
glückliches werden, wenn anders je die Drei eine
Glückszahl gewesen ist! Zunächst ist, was bei einer

so schönen Zahl wie 1911 fast selbstverständlich ist,die Quersumme durch drei teilbar. Dann aber ent¬
hält die Zahl 1911 drei gleichartige Ziffern, deren
Produkt und deren Summe auch wieder gleich Drei
ist. Und wenn man diese Drei ins Quadrat erhebt,
so ergibt sich die Neun, die als einzige fremde Ziffer
zwischen den drei Einsen steht. Die ganze Zahl1911 ist also, so orakelt ein weiser Mann im Berl.
L.-A., eine Verschlingung, eine Verkettung, eine
Symphonie von Dreien, und doch ist die Ziffer 3
in der Zahl nicht enthalten. Auch das hat eine
tiefe Bedeutung. Es besagt: das Glück steckt im
Jahre 1911, du mußt es nur suchen.

Vom Jahr 1910 . Das „Schlettstatter Volks-
blatt" meldet einen Reim aus dem Jahre 1740. der
auch für 1910 paßt:

„Hier liegt im Grabe das 40. Jahr.
Das voll der Kält' und Regen war;
Bracht' säuren Wein und schlechte Frucht,
Starb endlich an der Wassersucht."

sJm schönen Sachsenland.j Sie : „Du, der Direktor
von der elektrischen Gesellschaft hat sein jüngstes Kind
Elektra genannt." — Er (Direktor der Gasanstalt) :
„Hm, wie wärsch denn, da nennen wir unser
Manschen eenfach Gasandra?"

Kriegschronik von 1871M
13 . Januar.

153 . Depesche vom Kriegsschauplatz . Ver¬
sailles.  Generalfeldmarschall Prinz Friedrich Karl,
dessen Korps seit dem 8. unter fortwährenden sieg¬
reichen Kämpfen die Armee des Generals Chanzy
aus der Gegend von Vendome bis auf Le Mans
zurückgedrängt, nahm am 12. nachmittags diese Stadt
und warf den Gegner gleichzeitig aus seinen nord¬
östlich davon befindlichen Stellungen bei St . Cor¬neille. Große Vorräte wurden in Le Mans erobert.
Die feindliche Armee ist im Rückzug, v. Podbielski.

154 . Depesche vom Kriegsschauplatz.  Feld¬
marschall Prinz Friedrich Karl meldet aus Le Mans:
Der Feind zieht sich teils auf Alenzon, teils auf
Laval zurück, verfolgt von den diesseitigen Kolonnersi
Von der Armee des Generals Chanzy fielen in den
ununterbrochenen Kämpfen vom 6. bis 12. allein
über 16 000 unverwundete Gefangene in die Hände
der 2. Armee; außerdem wurden 12 Geschütze und
Mitrailleusen ihr abgenommen. 6 Lokomotiven und
200 Wagen wurden erbeutet. v. Podbielski.

Vor Paris.  Vor Paris Fortsetzung der Be¬
schießung mit gutem Erfolge und unter unbedeuten¬
dem diesseitigem Verluste. Bei anhaltendem Nebel
wird ein ruhiges Feuer von unseren Batterien gegen
die Werke und die Stadt unterhalten. Der Feind
antwortet nur matt. Die 71ägigen Kämpfe haben
unserer Armee etwa 200 Offiziere und 3200 Mann
gekostet. Viele Kompagnien wurden durch Feld¬
webel geführt.

Das wirksamste Mittel , das der Industrie- und
Handelswett zur Erweiterung ihrer Absatzgebietezur Ver¬
sitzung steht, ist die Zeitungs -Reklame. Die Schwierigkeitaber , bei der Mannigfaltigkeit des Reklamewesens da-
Zweckmäßigeund Richtige zu treffen, macht es den Jnse-renten wünschenswert, einen zuverlässigen Führer und Rat¬
geber zur Verfügung zu haben. Dem um die Jahreswende
regelmäßig erscheinenden Zeitungs - Katalog derAnnoncen . Expedition Rudolf Masse  wird deshalb
stets mit besonderem Interesse entgegengesehen. Auch dieneue 44. Auflage dieses bewährten Handbuches enthält
wieder alle wünschenswerten Angaben in übersichtlichster
Anordnung. Wie früher, ist auch diesmal Rudolf
Mosse ' s Normal - Zeilen messer,  der die einzig sichere
und bequeme Handhabe für eine korrekte Zeilenberechnung
der Anzeigen bietet, dem Kataloge beigefügt. Als besondereBeigabe zum Katalog widmet die Firma Rudolf Masse ihren
Geschäftsfreunden wieder eine elegant ausgestattete Schreib¬mappe mit Notizkalender für jeden Tag des Jahres und
interessanten Verkehrs- und statistischen Notizen. Bemerkens¬wert sind die in der Schreibmappe enthaltenen Reproduktionen
auffälliger Annoncen-Entwürfe, die von der Firma Rudolf
Mosse für Kunden ihres Hauses angefertigt wurden.

Briefkaste « d. Red.
L . Ihr lakonisches Eiliges, von „Keinem Kollegen"mit dem Kennzeichen „OB . . . . !" würde zwar die beab¬

sichtigte Wirkung nicht verfehlen; wir wollen aber doch lieber
davon absehen im Interesse des ganzen Standes , dem dieSache längst zu bunt sein wird.

Voraussichtliche Witterung für 11. ds. Mts.
Im Westen zeigt sich wieder Hochdruck von ziemlicher

Stärke und zunehmendemNachdruck. Dieser Hochdruck wird
den Niederdrucknach Norden und Süden verdrängen unddann bei uns trübes Wetter und Schneefälle dabei aber
vorerst nur mäßige Kälte herbeiführen.

Wert öie hmgmöe« Vögel!



llmtlich« Bekanntmachungen unS Nrivat- Knzeigen.
K HöeramL Hleuenöürg

Au die GeNeiudebehördeu,
betr. de« Schutz gegen Hochwasser und Eisgang.

> K. Forstamt Calmbach. j Neuenbürg,
i § tlA ^ ll1j - Dkk !iUU / Die hier zur Zeit wohnhaften, aber auswärts geborenen
am Mittwoch de« 25. Januar,

Durch Erlaß des K. Ministeriums des Innern vomi vormittags 10 Uhr des Jahrgangs 1891 werden aufgefordert, sich alsbald von den
16. Dezember 1909 Nr. 20551 (Minist.-Amtsbl. S . 467) sind m Calmbach (Rathaus ) aus Standesämtern ihrer Geburtsorte Geburtsscheine ausftellen
die Bestimmungen über die Vorkehrungen zum Schutz gegen StaatswaldEibergAbt .Säger- zu lassen und solche sodann zu übergeben.
Hochwasser und Eisgang neu geregelt, Die Ortsvorsteher der .äck̂rle, Sägkopf, Plattenteich, - Den 13. Januar 19l1 . Stadtschultheitzenamt.Gemeinden mit im Tal gelegenen oder ins Tal reichenden̂ wenacker, Schloßkopf,Farren- ; . Stirn.
Markungen werden angewiesen, die Bestimmungen dieses Erlasses.wiese, Funkenwiese; Hengst - '
genau zu beachten und die hienach gebotenen Maßnahmen und jberg  Abt . Hengsiberghalde;
Vorkehrungen pünktlich zu treffen. (Heimenhardt  Abt . Unt. ^Ve-

Der Lagerung von Holzvorrgten in der Nähe der Flüsse ŵeingrund, Steig, Birklen, See- !
und Bäche und der Befolgung der die Sicherung der Flöße undj ^ chi Kä l̂b Irrig  Abt . Lux- ,
des aufgepolterten Floßholzes bezweckenden Bestimmungen(zu Brunnen, Schwane, Rentfchler,
vergl. die Flußordnung für die Enz und Nagold, Reg.-Bl. 1883, Hwt. Allmand:
S . 47, H 7. 9, 34, 35, 37) ist besondere Aufmerksamkeit zu
widmen, insbesondere ist auch auf gefahrlose Aufbewahrung der
Brettervorräte, Sägeklötze usw. bei den Sägewerken das Augen¬
merk zu richten. Im übrigen sind gegebenenfalls nach Maßgabe
der erteilten Vorschriften alle diejenigen Vorkehrungen zu treffen,
welche nach den örtlichen Verhältnissen zum Schutz gegen
schädigendes Hochwasser und für den möglichst gefahrlosen Abgang>
des Eises notwendig sind.

Den 11. Januar 1911.

Rm. : buchen:  69 Scheiter,
35 Prügel , 534 Anbruch;
Nadelholz: 382 Prügel (meist
Forchen). 647 Anbruch.

Register Auszüge gegen Gebühr
vom Kameralamt Neuenbürg.

Neuenbürg.
Morgen Samstag findet der

IW' Schweiue-Martrt
Wieder statt.

Den 13. Januar 1911. Stadtschultheitzeuamt.
Stirn.

Oberamtmann Hornung.
K. Höeramt KeuenSürg.

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in dem Stadtbezirk Pforzheim abgehcilti

ist, wird das am 23. November 1910 erlassene Verbot des !
Handels im Umherziehen mit Wiederkäuern und Schweinen, sowie!
der Abhaltung von Rindvieh- und Schweinemärkten zurück«
genommen.

Die Verfügung vom 2. November 1910 (vgl. Enztäler
Nr. 188), wonach alle Rindvieh- und Schweinelransporte, welche
von Händlern oder Landwirten aus verseuchten oder von der
Seuche bedrohten Bezirken eingeführt werden, auf die Dauer von
14 Tagen unter polizeiliche Beobachtung zu stellen sind, bleibt
aufrechterhalteu. >

Den 12. Januar 1911; Amtmann Gaiser.  ^

Stangen-Versteigerung
Das Großh . Forstamt Mittelberg (i. Ettlingen)

versteigert am
Freitag,  2V . Javuar ds. Js ., vormittags 10 Uhr
in der Marxzeller Mühle:

1 Mädchen, g
1 jüngere Frau8
werden angenommen. W

!Psorzh. Dampsivaschanstalt, ^
Birkenseld. W

Neuenbürg.
Morge « Samstag

Metzel
suppe.

wozu freundl.
einladet

Restauration Höh«.

Einige Zentner gute

SjH -Mckjfck
rote und weiße, sucht zu kaufen.

Ans dem Distrikt Großklosterwald Abt. 52 (Forstwart Geschäsisstttle' ds ^Blöth  in Metzlinschwand) 45 Baustangen, 300 Hagüangen und os. Zaires.

Neuenbürg, den 13. Januar 1911.

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres geliebten, unvergeßlichen

Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und
N-ffen

Otto Walter»KMermchtt
sowie allen denen, die ihn während seiner

Krankheit besuchten und erquickten, für die überaus
reichen Blumenspenden, für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, ganz besonders seine«
Altersgenossen und Geschäftskollegen, sowie dem
Deutschen Metallarbeiter-Verband sagen wir innigsten
Dank. Die trauernden Hinterbliebenen.

Birktuseld , 11. Januar 1911.

Ehrliches, braves

Mädchen,
Baumpsähle, 2N0 HopfenstangenI.—IV. Klasse, 4370 Reb-
und Bohnenstecken.

Abt. 43 und 66 (Forstwart Eisele  in Marxzell) 1300
Baustangen, 125 Haastangen. 3375 HopfenstangenI —IV.  Klasse, i . . . ^
1345 Reb- und Bohaem'tecken. . welches bürgerlicher Küche und

Aus dem Distrikt Obrrklosterwald Abt 75 und 76 (Forst- ' ^
wart Kunz  in Schielberg) 180 Baustangen, 510 Haastangen!^ ^ ^
und Baumpfähle, 1550 HopfenstangenI .—IV. Klasse, 980 Reb- ! o ^ rr Helene GorgUs,und Bohnenstecken.

Aus dem Distrikt Maiseubach Abt. 120 (Dvmänenwald-
hüter Kn oll in Pfaffenrot) 95 Baustangen, 240 Hagüangen
und Baumpsähle, 840 Hopfenstangen1.—IV. Klasse. 3510 Reb-
und Bohnenstccken.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die W
wir beim Tode unserer lieben Mutter M

kdiliMne MllerD
von vielen Seiten erfahren durften, sprechen M
wir hiemit unfern innigsten Dank aus. ^

Die trauernde« Hinterbliebenen. W

iPforzheim,  Leopoldstr. 3a.

Brave, fleißige

Haushälterin»
Landwirte!

Schwann.
Am Sonntag , IS. Januar
findet im Gasthaus z. „Rößle"

große

ssKan-kbörse
statt, wozu freundl. einladet

Robert Maier.

Kauft nur Landwirtschaftliche Maschinen aus der
, . größten und bedeutendsten Fabrik Deutschlands Heinrich Lanz,
Fiaulem oder Witwe ohne Mannheit » .
Kinder im Alter von 40—50 Dieselben sind die Beste « und daher auch die Billigste » ,

ohne Kinder anfangs der 60er Vtzrtrtzttzr : ItLSVÄVr 'WGLSS,

Hunderte von Sängern
und Gesangvereinen be
zeugen einmütig die bervor-
ragenden E ' genscbaiten der
Whbert - Tabletten aus
den Hals . Klaibei ' und qrait
der Stimme wird sofort durch
Gebrauch von Wybert-
Tablett n erzielt Ein
Versuch überzeugt . Vorrätig
in allen Apoibeken s Ml . >. —.

Schömberg O/A.Neuenbürg a/E.

Wm GnliidDck.
sofort bebaubar, mitten im Ort,
sofort zu verkaufen oder!mit ^ -wem Vermögen. ^
gege« kleineres Landhaus ! Gef. A>gäbe der Verhältnisse
oder Baugelände in Wildbad. fan die Geschäftsstelle ds. Blattes
Llebenzell oder Neuenbürg rc. unter I>r. 18».
zu vertauschen.

Offerte unter V ? 42ül an
Rudolf Moffe, Pforz heim.

Zur Lieferung der

All. Elsenhandltzng, Neuenbürg a/E.
Lager irn Kaufe.

B ei n b er g.

3Karren Goldschmied- und Wr-Lehrlinge,
..k̂ sowiehat zu verkaufen

Rentfchler zum„Rößle".

»s»

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei alcichen Preisen
wie die auswärtigen G>oß- wird von kleiner Fannire auf
geschäste Z - Februar gesucht.

0 . kNlovl». Frau Eugenie Deichsel , f
Pforzheim, Lchivarzwaldstr. 36

Polisseusen-LehrmSdchen

Druckerei des „Enztäler^

Gewissenhaftes, treues, fleißiges werden bei verkürzter Lehrzeit zur gründlichen Ausbildung auf
Ostern angenommen.

Julius Wimmer, Pforzheim,
Mifouterie - und Wing -Acrbrik , Göthestraße 11.

llrLMPformisrk «.
Druck und Verlag von E. -N- trh i» Neue ' rdürc-,

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Vret » vierteljährl . :

in Neue.»bürg 4.20.
Narchd' Post bezogen:

Vrts - und Nacyvar-
orts -Verkehr ^ 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25; hiezu

je 20 <, Bestellgeld.
«kbonnement» nehmen all»
p,st »nstolt»n «nd Postboten

ieberzett entgegen.

« 8.
Um

Der Kaiser  ist um
Jagdaufenthaltes in Hr
Berlin  eingetroffen,
woch nachmittag im K
trage des Professors (
Wilhelm-Gesellschaft b«

Am letzten Dienst»!
ßische Landtag zu s
Reichstag  zur Fortse
Ablauf der weihnachtlic
getreten . Die vom l
mann Hollweg  bei
Berliner Residenzschloss
durchaus nüchtern gehal
irgendeine Ueberraschunj
Wahlreformvorlage fan
die leiseste Andeutungi
steht also in der neuen<
tages nicht mehr zu ei
sie einen sehr ruhigen
R eichst agsverh an dir
den am Dienstag na
Formalitäten mit der
licherseits eingebrachle,
Hebung des so durcha
steuergesetzes  eingelei
Diskussion ließ namentl
lehnende Stellungnahm
des Reichsschatzsekretärs
vorerst mit einer Wie!
nicht gerechnet werden
die Notlage der Zündho
Gesetzes Würdigung un
daß sich ein Weg zur
finden lassen wird. An
tag die Debatte über dü
zunächst fort, dann ww
von Rechnungssachen zr
nungen über den Haus
in Afrika und in der Z
1903 lebhafte Auseinan!
der Sozialdemokrat No
Erzberger eine scharfe
Ablegung dieser Kolonia
die allgemeinen Rechnung
und der außeretatsmäs
riefen dann nochmals ei
hervor. Am Donnerstal
zweite Lesung der Nove
ein. — Am Freitag ist
zusammengetreten.

Der Reichstag  hat
zusammentritte eines se
Tod verloren. Es ist di
Mitglied der Wirtschaft
einem Herzschlage erl
Verstorbene vertrat von
wieder seit 1907 den h
Nidda, in welchem also
nahenden allgemeinen
noch eine Ersatzwahl nöt

Der deutsche Kro
Verlaufe seiner Reise du
in der im Nordwesten dr
festung Peschawar  ein.
der hohe Herr am nächsi
ausflug nach dem Khaiba
zwischen den englisch-inl
wilden unbotmäßigen S
grenze Indiens schon öft>
Weiter besuchte der Krön;
Grenze gelegene Fort La
fahrt besichtigte er die em
truppe.

Ergebnisse der Volks
Vororte.  Das Statistis


	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]

